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Stadtv Friedrich M H ich kann dem Herrn
Vorredner nur aus einen oder höchstens zwei Punkte folgen
weil ich meine daß das Uebrige was er gesagt hat sich
meistens selbst widerlegt Die eine Sache ist das vorige
Mal schon ausgesprochen das ist die Sache mit der wilden
Saale Es wurde da behauptet daß die wilde Saale kein
genügendes Wasser führe Darüber sind andere Herren
anderer Meinung und selbst wenn es zutreffen sollte würde
es sich ganz gleich bleiben für das Schlachtehaus auf dem
Holzplatze wie für das Schlachtehaus an der Bahn Was
über die Verstäubung durch den nahe gelegenen Kohlenplatz
gesagt ist halte ich für unerheblich Die Windrichtung wird
da auch ein Wort mitsprechen Ich habe noch niemals von
anderer Seite diesen Vorwurs gehört Ich möchte nun
aus das Bezug nehmen was Herr Bethcke das vorige Mal
mit vielem Geschick vorgetragen hat Das äußere Bauwerk
ist sür mich in keiner Weise bestechend und überzeugeno die
inneren Gründe nach denen ich suchte habe ich nach vielen
Richtungen sehr vermißt Herr Beihcke hat zunächst gesagt
das Schlachtehaus sei mit einem Viehmarkt zu verbinden
und gehöre an die Bahn Selbst wenn sür Halle ein
Viehmarkt nöthig wäre so brauchte er noch immer nicht
an der Bahn zu liegen Daß er aber nicht nöthig ist
hat soeben Herr Sanitätsrath Hüllmann bewiesen der die
eingehendsten Studien aus diesem Gebiete angestellt hat
Wäre er ein Bedürfniß so würde der Loest sche Handels
viehhof der seit einem Paar Jahren fertig gestellt der in
großen Affichen annoncirt worden ist in Jürerbogk in
Wittenberg in Süvdentschland habe ich solche Annoncen
gesehen nicht leer gestanden haben Ein Handelsviehhos
ist für Halle kein Bedürfniß da wir jenseits der Saale
unsere natürliche Viehbezugsquelle haben Ich stütze mich
auf das Gutachten von Großgrundbesitzern ich stütze mich
auf das Gutachten des Herrn Baumeister Hecht der hier
noch viel zu geringe Beachtung gesunden hat obwohl er
ein Spezialtechniker ist der seinesgleichen sucht und jahre
lang die eingehendsten Studien und umfangreichsten Reisen
im Auftrage des hannover fchen Schlachtehausvereins gemacht
hat Er hat ein Gutachten niedergelegt was sich schnur
stracks gegen die Nothwendigkeit eines Viehmarktes aus
spricht Ich habe das Gutachten hier vor mir liegen und
will nur einen Punkt daraus entnehmen der die Preis
verhältnisse betrifft

M H nach diesem Gutachten dem ich mich vollstän
dig anschließen kann wird eine Preisreduktion keineswegs
eintreten Es denkt kein Grundbesitzer daran sein Mast
vieh hier auf den Markt zu bringen Er hat es viel be
quemer die Fleischer und Händler kommen ihm ins Haus
Der Viehmarkt wird von den Händlern beschickt werden
nicht von den Großgrundbesitzern In dieser Beziehung
sind die LandleutZ ein sehr konservatives Element und ich
glaube nicht daß sie von ihrer alten Art und Weise lassen
werden Es kommt also zum Fleisch hinzu die Fracht und
vor allem der Verdienst der Händler so daß das Fleisch
ganz entschieden vertheuert werden wird Was nun die
Verhältnisse betreffs der Seuchen anlangt die schon Herr
Sanitälsrath Hüumann geschildert hat so sagt Herr Hecht
daß wenn der schwer denkbare Fall eintrete daß die ganze
Umgegend von Halle verseucht sei Vieh mit der Bahn
dem Schlachtehaus zugeführt werden könnte möge mm
dasselbe an der Bahn oder aus dem Holzplatz liegen
Wenn es jetzt bei Seuchen möglich ist Halle mit Vieh zu
versorgen so wird in Zukunft das erst recht möglich sein
Das find Ausnahmezustände danach kann man keine Nor
malzustände einrichten Es ist ein Handelsviehhof etwas
was nur ganz lose streng genommen gar nicht zusammen
hängt mit einem SchlachtehausetabUfsement was uns ge
sundes Fleisch liefern soll In dem Schlachtehause soll
Kontrole stattfinden über das Vieh was zur Schlachtebank
und von dort zum Genusse geführt wird während ein
Viehhof lediglich Handelszwecke verfolgt und mit der sani
tären Anlage des Schlachthauses nichts zu thun hat Wir
befinden uns in einer ganz ähnlichen Lage und in einer
ganz ähnlichen Gegend wie die Stadt Braunschweig die
gar nicht daran gedacht hat einen Handelsviehhof anzu
legen Dort ist die Zuckerfabrikation dort sind auch die
anderen Verhältnisse m dem Maße vorhanden wie bei uns
Unsere Fettviehproduzenten würden weniger Vieh zum Ex
port bereit hallen können wenn nicht bei uns eine ausge
dehnte Zuckerfabrikation blühte deren wegen wir eine ge
wisse Berühmtheit erlangt haben Nun hat Herr Bethcke
gesagt die Lage am Holzplatze sei der Zugänge wegen un
annehmbar Die Eislebener Chaussee ist entlastet durch
die psännerschastliche Kohlenbahn welche Herr Bethcke wohl
selbst mit besitzt und wird noch mehr entlastet werden
durch die neue Sekundärbahn mag dieselbe auch nicht nach
Halle sondern wie uns angedroht ist nach Teutschenthal
gesührt werden da die Produkte der Landwirlhschast nicht
auf der Chaussee sondern auf Schienen ihrem Verkauss
orte zugeführt werden Eigentlich ist auch nur die Klaus
straße eng nicht die Klausthorstraße Jetzt halten noch in
der letzteren 2 bis 3 Wagen nebeneinander bei Gelegenheit
des Wochenmarktes Die Klausstraße aber wird entlastet
werden durch den neuen Bebauungsplan Ich wundere
mich daß noch kein Einziger darauf aufmerksam gemacht
hat Es wird eine derartige Entlastung von der Klaus
brücke nach dem Markte stattfinden so daß mancher davon
noch keine rechte Vorstellung hat Man hat einen großen
Werth auf das Prinzip gelegt als der Bebauungsplan auf
gestellt wurde Das Vieh was von Westen hereinkommt
muß doch jetzt auch durch die Stadt transportirt werden
und der Transport des lebenden Viehes verursacht bei den

polizeilicherfeits vorgeschriebenen Maßregeln jedenfalls mehr
Unbequemlichkeiten als der Transport des geschlachteten
Fleiiches auf leichten Karren und Wagen Ferner ist ge
sagt der Platz ist zu klein Der Platz ist nicht 8 Morgen
groß wie Herr Sanitätsrath Hüllmann gesagt hat sondern
ist 9 bis 10 Morgen groß Die Größe ist vollkommen
ausreichend wenn man vergleicht was andere Städte für
Terrains haben Ich verweise nur auf die Beispiele
welche Herr Sanitätsrath Hüllmann angeführt hat

Nun kann ich den Punkt übergehen der bereits satt
sam widerlegt worden ist daß der Platz nicht die Anlage
von Fabriken zuläßt Ich möchte auch die Herren eigent
lich fragen was für Fabriken das sind und wo solche
Fabiiken in irgend nennenswerther Zahl vorkommen
Dergleichen sind äußerst selten Sie finden noch nicht ein
mal auf allen S lachtehäusern eine Talgschmelze Wenn
man von derselben üble Dünste fürchtet so braucht man sie
gar nicht anzulegen Daß aber auch anderwärts üble
Gerüche uns lästig werden könnten muß ich auf das ent
schiedenste widerlegen und ich ersuche Sie sich die neuen
Schlachtehäuser daraufhin anzusehen Die Fettgase die
den üblen Geruch erzeugen gehen nicht einmal sondern
mehrmals über die Feuerbrücke und werden verbrannt so
daß von den üblen Gerüchen garnichts oder verschwindend
wenig übrig bleibt Ich erkläre daß der Platz sür ein
em Schlachtehaus sehr geeignet ist und dag die Zugänge
sehr bequeme sind Es ist das auch seitens der hiesigen
Fleischermeister anerkannt und man muß den Herren doch
auch ein Urtheil zutrauen Ich bin wenigstens nicht so
selbständig daß ich gegenüber solchen maßgebenden Ur
lheilen mich allein für recht unterrichtet hielte Was über
den Wasserverbrauch gesagt ist verdient auch besondere Be
tonung In Hannover werden 800 bis 1000 Kubikmeter
pro Tag verbraucht In Halle werden wir vielleicht 500
Kubikmeter brauchen Rechnen Sie da der Kubikmeter
11 Pf kostet 500x11 Pf pro Tag multipliziren Sie
das mit 365 und folgern Sie dann daraus das Kapital
so werden Sie zugeben daß es eine neue nennenswerche
Belastung für uns ist wenn das Schlachtehaus nicht an
die Saale zu liegen kommt Hier werden wir einfach durch
Saug und Druckpumpen das Waffer beziehen können
Was nun den schlechten Baugrund anlangt so hat
Herr Stadtbaurath Lohausen bereits das Nothwendige
darüber gesagt Ich will bloß meine Verwunderung dar
über ausdrücken daß Herr Beihcke über diese rein techni
schen Dinge ein so bestimmtes Urtheil fällt Herr Bethcke
war so liebenswürdig mir vor etwa einem halben Jahre
zu sagen ich möevte mich mit Dingen nicht befassen in
denen ich nicht recht zu Hause wäre Wenn ich boshaft
wäre so würde ich in der Lage sein ihm das zurückzugeben
Ich bescheioe mich aber Herr Bethcke hat sich so ausge
drückt und das ist für mich das eigentlich Verletzende

um das Schlachtehaus nicht höher zu beziffern als
700000 M hätte die Kommission den Grund und Boden
viel zu billig eingesetzt Er schreibt also uns der Kom
mission die in außerordentlich objekiver Weise verfahren
ist eine gewisse Absicht zu den Preis künstlich niederzuhalten
Ich erhebe ganz entschieden Widerspruch wenn uns so etwas
untergeschoben werden soll Meiner Ansicht nach war es
gar nicht nöthig den Preis einzusetzen weil die Ansichten
darüber sehr verschieden sind weil der Grund und Boden
uns gehört und weil der Grund und Boden amortisirt wird
wir also Grund und Boden in einer bestimmten Reihe von
Jahren zurückbekommen Denn Grund und Boden darf
ja amortisirt werden Wenn aber über mangelhafte Preise
gesprochen ist wenn gesagt ist daß in allen Postnonen den
schwierigen Fundamentirungsarbeiten keine Rechnung getra
gen sei ausgenommen etwa in einem Posten von 12 000
Mcuk für Planirnngsarbeiten so muß ich mich dagegen
verwahren Nun weiß jeder Fachmmn daß Planirungs
arbeiten keine Maurerarbeiten sind und daß man unter
solchen Posten keine Fundamentirungsarbeiten zu suchen hat
Ich möchte doch für den Herrn Baurath und für mich an
führen daß wir sehr wohl die Fundamentirungsarbeiten
in Rechnung gezogen haben daß darum die Anschlagspreise
die Herr Bethcke in den Akten gesunden haben wird so
hoch sind Ich will nur anführen daß ich für eins ganz
einfach gebaute Schlachtehalle ohne Keller denn diese
halte ich sür überflüssig 65 pro M angesetzt habe
daß für die Kanalisation noch eine Extrasumme ausge
worsen ist daß 140 pro Hm veramchlagt sind zum
Zweck der Einrichtung eines zweistöckigen Hauses das für
Verwaliungszwecke bestimmt ist daß sür ein außerordentlich
simpelgehaltenes Portierhäuschen mit dem Charakter einer
Wärterbude 50 pro M festgesetzt sind Zudem ist
noch ein besonderer Titel von 19000 bis 20 000 für
unvorhergesehene Fälle eingesetzt Es ist daraus ersichtlich
daß dieje Behauptungen zu weit gegangen sind und ich
möchte die Erwartung aussprechen daß Herr Bethcke
das korrigirt resp zurückzieht Den Wunsch den er am
Schluß seiner Rede aussprach daß namentliche Abstimmung
stattfinden möchte unterstütze ich voll und ganz Ich
möchte auch ein Zeugniß niedergelegt sehen wer von den
Herren für das Schlachtehaus an der Saale stimmt und
wer es da draußen an die Bahn legen will wo es unter
allen Umständen theurer werden muß bei welchem die
Kanalisation durch einen Düker unter die Saale hinweg
nach der Schiffsfaale zu ganz außerordentlichen Ausgaben
führen muß

Stadtv Kohlschütter M Hrn ich stehe insofern
auf dem Standpunkte des Magistrats als ich meine daß
vor der Hand das Bedürfniß eines Viehhofes nicht da ist
ich denke aber man darf sich die Möglichkeit einer solchen
Verbindung nicht von vorn herein abschneiden Ich freue
mich daß der Herr Referent die Anträge des Magistrats
so ausdrücklich sormulirt hat deswegen weil mir und einer
Anzahl anderer Herren Gelegenheit geboten ist dagegen zu
stimmen ohne daß wir sagen wollen daß augenblicklich
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eine solche Verbindung nothwendig ist Wenn einmal ein
Schlachtehaus existirt so wird auch Handel mit Vieh
existiren es müßte denn sein daß wir denselben künstlich
verhinderten Die Herren Schlächter untereinander werden
handeln Ein Viehhändler wird auf gut Glück ein Stück
Vieh hinschicken um zu fragen ob nicht Jemand da ist
der es haben will Wenn das geschieht und wir das be
günstigen so wird der Viehhandel herangezogen Wir
können uns nicht durch einen jetzigen Beschluß die Hände
für die Zukunft binden wir müssen uns das unter allen
Umständen offen erhalten Bezüglich der Platzfrage stehe
ich auf dem Standpunkte daß ich ganz entschieden den
Platz an der Eisenbahn für den richtigeren halte Trotz
dem ich dem Herrn Referenten mit aller Aufmerksamkeit
gefolgt bin habe ich die wirklichen Gründe die sür den
Holzplatz sprechen nicht entdecken können den Wunsch der
Fleischer etwa ausgenommen Um so mehr hat es mich
gefreut daß Herr Sanitätsrath Hüllmann positive Gründe
vorgebracht hat obwohl die Hauptgründe auch nur Wider
legungen der gemachten Einwendungen waren Wider
legungen die mir noch nicht vollständig durchschlagend er
scheinen konnten Zunächst kann ich nach dem was der
Hr Stadtbaurath Lohausen gesagt hat annehmen daß der
Baugrund als solcher ein guter ist Dagegen ist zu
bedenken daß das Schlachtehaus sicher Kanäle und Senk
gruben haben muß und daß die Herren Techniker diese
unmöglich vollkommen dicht werden anlegen können
Der Baugrund wird also allmählich mit Abfällen durch
zogen werden und da der Baugrund vermöge seiner Lage
zwischen den Saalarmen ganz beträchtlichen Schwankungen
des Grundwassers ausgesetzt ist so wird zu Zersetzungen
Gelegenheit gegeben werden Durch das Steigen der
Saale wird das Wasser zurückgestaut werden Dieser
Grund ist es der mich bezüglich des Wassers sehr bedenk
lich macht Ich weiß nun nicht ob Herr Hüllmann es
ernst meint daß wir das Wasser aus der Saale nehmen
sollen Das glaubt Herr Hüllmann doch vielleicht selbst
nicht daß für das Fleisch das man essen will das Wasser
aus der Saale benutzt werden soll Wissen Sie denn aber
genau daß das Wasser aus der Saale wirklich nur zum
Waschen des Fußbodens u s w nicht zum Waschen des
Fleisches benutzt wird Es wird nicht anders als das
Wasser aus der Wasserleitung zu nehmen Ich halte die
Kosten für nicht so schlimm als man sich vorstellt Be
denken Sie daß die Fleischer doch jetzt auch Wasser ver
brauchen und wenn ich auch zugebe daß auf dem Schlachte
hause etwas mehr gebraucht werden wird als jetzt so wird
doch nicht so viel herauskommen wie uns vorgerechnet ist
Es gehen also die Wassermassen ab die augenblicklich schon
bei dem Fleischereibetriebe gebraucht werden Das sind die
Gründe die mich gegen den Holzplatz einnehmen Was
nun die unangenehmen Dünste anlangt so halte ich das
nicht sür so gleichgültig wie Herr Sanitätsrath Hüllmann
es dargestellt hat Namentlich mit der Diffusion der Ge
rüche ist es eine bedenkliche Sache Wir Bewohner des
Nordtheils unserer Stadt haben die Erfahrung daß von
der Schilliug schen Fabrik durch den ganzen nördlichen
Wind die Dünste sich über die Stadt verbreiten ja manch
mal bis an die Saale herunter Wenn das schon hier ge
schieht um wie viel mehr wird das der Fall sein wenn
wir das Schlachtehaus an der Saale anlegen wo die
herrschenden Westwinde die Gerüche durch die ganze Stadt
die wie ein Schirm davorliegt führen werden Etwas
ganz anderes ist wenn ein solcher Rauch an einem hohen
Orte entsteht und m die tiefer liegende Stadt verbreitet
wird als wenn die Stadt dem Rauche geradezu entgegen
liegt und derselbe geradezu auf die Stadt zugetrieben wird
Ich muß dem Herrn Referenten zugeben daß ich zunächst
einen gesundheitsschädlichen Einfluß daraus nicht nachweisen
kann auch nicht für wahrscheinlich halte Ich würde aber
trotzdem bedauern wenn wir da unten ohne Noth einen
neuen Raucherzeuger hinbringen wollten Wir haben deren
dort schon eine ganze Menge Daß nun die Fleischdünste
besonders gesund wären wie der Hr Referent mit dem
gesunden Aussehen der Fleischer exemplifizirte ist mir noch
nicht hinlänglich klar Wenn das der Fall wäre dann
müßte auch etwas Aehnliches von den Kanalarbeitern gesagt
werden können die auch außerordentlich gesund sind

M H wenn nun gesagt ist daß die Klausstraße ent
lastet werde so kann davon gar nicht die Rede sein Wenn
auch das Vieh nicht mehr durch die Klausstraße getrieben
wird so kommt es doch in Form von Fleisch von Häuten
u s w hinein Das wird den Verkehr vielmehr beengen
als der Transport des lebenden Viehes weil nicht der
ganze Ochse auf einen Wagen geladen wird sondern man
sich vieler verschiedener Wagen bedient Ich habe mir sagen
lasse von Leuten die das Glück haben in Städten mit
Schlachtehäusern zu wohnen daß wir gar keinen Begriff
hätten von der Entwicklung des Verkehrs an einem solchen
Schlachtehause Nicht blos der Verkehr nach den Schlachte
siätten sondern der sämmtliche Verkehr der nach den Läden
geht konzentrirt sich dort und zwar hauptsächlich an den
drei Markttagen Die Bebauung der Halle wirc nach
dieser Richtung wenig nützen Der Fleischer der nach dem
Markt will fährt nicht durch die Halle sondern durch die
Klausstraße Nun bleibt noch der Wunsch der Herren
Fleischer der für den Holzplatz spricht Ich muß zugeben
daß wenn ein Gewerbe das so wesentlich interessirt ist
diesen Wunsch ausspricht wir verpflichtet sind denselben
sehr streng zu prüfen und daß es große und gewichtige
Gründe sein müssen die uns veranlassen diesem Wunsche
entgegenzuhandeln Solche gewichtigen Gründe glaube ich
zu haben In der ganzen Schlachtehausfrage sind geschäft
lich betrachtet drei Faktoren interessirt die Fleischer der
Stadtsäckel und das Publikum die Interessen dieser drei
Konkurrenten sind nicht ganz gleichlaufend Das ergiebt
sich schon ganz einfach wenn Sie einmal überlegen wer die
Kosten trägt Die trägt das konsumirende Publikum Im



Interesse der Fleischer liegt es das Schlachtehaus möglichst
bequem groß und elegant zu bauen Denn je mehr Kosten
entstehen desto höher sind die Gebühren und Schlachte
sätze Dem Stadtsäckel bleibt die Sache schließlich egal
Er bekommt 5 Prozent Zinsen und 1 Prozent Amortisation
Bezahlen wird das Schlachtehaus allein das konsumirende
Publikum und zwar um so mehr als durch die Novelle
des Schlachtehausgesetzes die Konkurrenz mit Fleisch so gut
wie ausgeschlossen ist Wenn wir Fleisch essen wollen
müssen wir die erhöhten Sätze bezahlen die auf das Fleisch
gekommen sind und sind sie zu hoch so bleibt uns nichts
anderes übrig als kein Fleisch zu essen Das sind Dinge
die wir gewiß nicht wünschen können Eben deswegen
glaube ich im Interesse des konsnmirenden Publikums zu
handeln wenn ich mich gegen die Verlegung des Schlachte
hauses nach dem Holzplatz wende weil dadurch ein Mono
pol geschaffen wird für einzelne Fleischermeister und für
einzelne Grundbesitzer die uns mit Fleisch versorgen Wir
sind auf das Mansfeld sche Gebiet zum großen Theil an
gewiesen sie können ihr Fleisch auch wo andershin verkaufen
Wir sind also in der Lage uns den Preis zu diktiren
Außerdem erhöht sich schon der Preis des Fleisches durch
das Schlachtehaus selbst durch die Gebühren welche aus
das Fleisch gelegt werden Darum bleibt der einzig rich
tige Standpunkt in der Regulirung der Preise daß man
der Konkurrenz Thür und Thor öffnet Wir wollen kein
billigeres Fleisch als die Millionen anderer Leute wir
wollen es aber auch nicht theurer haben Deswegen m H
bitte ich die Anträge des Magistrats anzunehmen außer
dem Zusatz des Herrn Referenten daß das Schlachtehaus
nicht in Verbindung mit einem Viehhof gebracht werden

ußer dem Antrage daß es aus dem Holzplatze er
Forts folgt

Halle 19 Januar
Der Abdruck unserer Lokalnachrichten ohne Quellenangabe

ist verboten
Gestern wurde ni der Kirche von St Georgen die

Taufe des siebenten Sohnes des Buchdruckers W Aehle
Paul durch Herrn Pastor Knuth vollzogen Bekanntlich
hatte Se Majestät der Kaiser die Gnade gehabt die
Pathenschaft zu übernehmen Als weitere Taufzeugen waren
persönlich anwesend die Herren Direktor Dr Fr ick Geheim
rath Kr am er und Administrator Schür mann Der
die Taufe vollziehende Geistliche würdigte die kaiserliche
Pathenschaft mit folgenden Worten Meine Lieben Es
wird heute unter uns ein Kinv zur Taufe geführt welches
von Sr Majestät unserem allverehrten Kaiser und König
die Zustimmung erhielt des Königs Kind genannt zu wer
den und unserer Gemeinde sowie unserer lieben Kirche die
Ehre hat zu Theil werden lassen daß des Allerhöchsten N men
in das Kirchenbuch eingetragen werde für alle Ewigkeit c

Der angekündigte Vortrag des Herrn Stadtraths
Hildenhagen im Bürgerverein für städtische Interessen
ist auf Sonnabend den 28 d M verschoben worden

In den Kreistag des Saalkreises sind neugewählt
worden bis ult 1885 die Herren Bürgermeister Ebeling
in Wettin Rentier Theodor Heyne ssn in Deutleben bis
ult 1882 Gutsbesitzer Günther in Deutleben

Im Verlage von I M Reich ardt hier ist eine
Karte des Saalkreises und Stadtkreises erschienen Die
selbe ist nach der großen Wandkarte des Salkreises gezeich
net von H Oschatz die von vielen Seiten eine günstige
Beurtheilung erfuhr entworfen und dürfte nicht blos für
die Schulen ein vortreffliches Orientirungsmittel sondern
auch jedem Touristen durch den Saalkreis willkommen sein
Der Preis ist aus nur 10 xro Stück gestellt

Von hiesigen Firmen wird sich wie verlautet die
Firma W Käthe gr Märkerstraße an der Ausstellung
für Hygiene und Rettungswesen zu Berlin betheiligen

In der gestrigen Sitzung des Preußischen
Beamtenvereins hielt Herr Professor Dr Conrav
einen interessanten Vortrag über Volkswirthschast
und Volkswirthschaftslehre Redner desinirte das
Wesen der Volkswirthschaftslehre und legte dar wie jede
Einzelwirthschaft im Weltverkehre stehe und die Arbeit vie
ler Jahrhunderte ja vieler Jahrtausende genieße Die
primitive Wirthschaft leide an Jsolirrheit die Kulturwirth
schaft sei komplizirt der Kulturmensch sei thätig für die
Ausbildung der allgemeinen Arbeitstheilung die Verknüpfung
von verschiedenen Welttheilen und Geschlechtern Das Vor
ausgenießen und Heimzahlen von Leistungen bilde den
schwierigsten Punkt in der Volkswirthschastslehre das Wesen
des Geldes des Kredites darzulegen ihre Aufgabe Die
Einzelwirthschaft sei ein Zahn im Rade des gewaltigen
Mechanismus und mit der Zelle im Organismus der
Pflanze deS Thieres des Menschen vergleichbar Erst in
der Volkswirthschaft könne der Mensch gedeihen Welche
Kraft bringt aber die Zirkulation hervor Der Erhaltungs
trieb der Trieb die menschlichen Bedürfnisse zu befriedigen
erkennt daß eine Vereinigung der Kräfte großen Nutzen
schafft der Mensch verschafft sich Hilfsmittel um seine Ar
beitskraft zu unterstützen das Kapital das Produkt mensch
licher Arbeit das wieder zur Produktion benutzt wird Der
Mensch erfindet immer neue Bedürfnisse je leichter er die
vorhandenen Bedürfnisse befriedigt Der menschliche For
schergeist betrachtete endlich die Volkswirthschaft wissenschaft
lich diese Wissenschaft sucht auch für das praktische Leben
Nutzregeln zu ziehen und auf Grund von Thatsachen die
Gesetzgebung zu beeinflussen Diese Wissenschaft hat einen
modernen Charakter erst gegen Ende des Mittelalters gab
die Entdeckung Amerikas welche durch Einführung von viel
Edelmetall eine Steigerung der Preise und Entwerthung
des Geldes herbeiführte die Anregung zum Studium des
wirthschaftlichen Lebens Die Volkswirthschaft wurde künst
lich im Treibhause von der Staatsgewalt geleitet Die
polizeilichen Prohibitiv Maßregeln konnten nicht verhindern
daß in gewissen Ländern die Verarmung zunahm Gegen
diese Unnatur des wirthschaftlichen Polizeistaats kam im
vorigen Jahrhundert die Opposition zum Durchbruch
Quasney und Turgot als Vertreter der physiokratischen
Kchule sahen in der Landwirthschaft die Quelle des Wohl

standes und wollten das wirthschaftliche Leben nach Natur
gesetzen regeln Der Staat hat nach ihrer Auffassung nur
die Hemmnisse der individuellen Freiheit zu beseitigen
I isss Mrs Ikisss passsr Adam Smith der Be

gründer der Volkswirthschastslehre als Wissenschaft trat
dieser Einseitigkeit entgegen Er sieht weder im Handel
noch in der Landwirchschast die ausschließliche Quelle des
Wohlstandes betonte die Nothwendigkeit Werthe zu erzeu
gen die Mittel zur Befriedigung der Bedürfnisse zu schaf
fen die Tauglichkeit der Werthe zu prüfen zeigte daß Geld
Waare sei und so weit aufzuhäufen sei als man zur Ver
mittelung des Tausches braucht Die unbedingte freie Kon
kurrenz könne die Harmonie der Wirthschafrsverhältnisse
herstellen Die Einzelperson tritt in den Vordergrund der
Staat hat eine negative Thätigkeit Gegen diese Auffassung
erhob sich entschiedene Opposition und gipfelte als Extrem
im Socialismus dieser bestreiket daß die wirthschaftliche
Thätigkeit auf Naturgesetzen beruht unabänderlich ist hält
die freie Konkurrenz für schädlich verlangt gleichartige Be
schäftigung für Alle gleiches Recht auf Arbeit und Lebens
genuß durch Beseitigung des individuellen Prioateigenthums
indem er Gesammteigenthum an Produktionsmitteln Besei
tigung des freien privatwirthschaftlichen Betriebes fordert
Der Socialismus stellt die Freiheit des Individuums unter
Staatsbevormundung und den Staatsbetrieb als Regel hin
Welchen Standpunkt vertritt die Wissenschaft in Deut ch
land Auf deutschen Kathedern sitzen so gut wie keine un
bedingten Freihändler die Engländer nähern sich den Auf
stellungen der deutschen Wissenschaft Diese acceptirt von
beiden Extremen das Richtige geht davon aus daß die Na
turgesetze in beschränktem Maße zu gelten haben der Egois
mus ist je nach der Kulturentwickelung ungleich ES ist ein
Unding dem Staate negative Aufgaben zuzuweisen der
Staat muß helsend eingreifen wo der Einzelne mit seinen
Kräkren nicht ausreicht und den Schwächeren stützen Der
Staat hat im Gesammtorganismus des Lebens Höhere Kul
turaufgaben zu erfüllen und so lange der unbedingte Frei
handel den Einzelnen isolirt i t eine höhere Kulturemwicke
lung unmöglich Wenn zwischen Prwal und Gesammi
inleressen Reibungen eintreten muß die kräftige Hand des
Staats anfassen Die W issenschaft die über den Parteien
steht kann getrost in die Zukunft schauen weil unser Volks
leben Fonds die ihm die Zukunft sichern besitzt Lebhafter
Beifall

Im Monat Dezember v Js wurden mit den Ma
schinen des städtischen Wasserwerkes von Beesen a/E
in 870 Betriebsstunden 256 905,010 odm Wasser nach
den Reservoiren in der Thurm und Magdeburgerstraße
resp nach der Stadt gefördert Die höchste Wasserförderung
fand am 28 statt und betrug 10664,585 odm die nie
drigste am 26 und betrug 5845,035 odm Im Durch
schnitt wurden pro Tag 8287,26 odm gefördert Die Tem
peratur des Wassers im Hauptsammelbrunnen zu Beesen
und in den Reservoirs schwankte zwischen 11 und 10 C

Auch ein Zeichen des Wachsthums unserer Stadt
ist darin zu erblicken daß eine stattliche Anzahl hiesiger und
nachbarlicher Angehörigen des höheren Bausachs mit
ihren Damen gestern im Hötel zum Kronprinzen ein reizen
des Winterfest feiern konnten Musikalische und dra
matische Gaben wurden in vollendeter Weise ausschließlich
von Fachgenossen dargeboten Dem Souper schloß sich ein
Ball an dessen Dauer den Auswärtigen einen bequemen
Anschluß an die Morgenzüge gestattete

Der Kriegerverein vom 2 Sept 1870
gab gestern in den festlich dekorirten Räumen des Stadt
schießgrabens seinen alljährlich wiederkehrenden Winterball

Das Offizierkorps und eine Reihe von geladenen Gästen
aus den besten Ständen hatten den Ball mit ihrem Besuch
beehrt Ein seines Souper ließ auch die materiellen Be
dürfnisse Befriedigung finden Die junge Welt Männlein
und Fräulein ergötzte sich weidlich an den Freuden Ter
psichore s so daß der Kehraus erst als der Hahn krähte
getanzt wurde

Der Vorstand des hiesigen Karneval Vereins Eule
hat eine Einladung zu dem Karnevalsfest der Großen Karne

vals Gesellschaft in Köln erhalten Der Rath der Elfer
unterzeichnet Fritz Hönig entbietet den Freunden des gesunden
Humors seinen herzlichen Gruß Die dortige Gesellschaft
zählt 1600 ordentliche Mitglieder 200 Ehrenmitglieder und
wird am 20 Februar ihren Rosenmontagszug veranstalten
derselbe zerfällt in einen vaterstädtisch geschichllichen Theil zu
dem die Idee das Epos Johann von Werth eingegeben
hat und einen karnevalistischen Theil Die Einladungskarte
ist mit lustigen Illustrationen ausgestattet

Eine im hohen Norden erschienene barometrische
Depression nach dem Weißen Meere zu gehend hat an
Tiefe zugenommen Das schon seit über Tagen über
Central Europa lagernde Hoch verschiebt sich dagegen lang
sam nach Westen Westliche bezw südwestliche Winde sind
vorherrschend geworden Bei uns steht das Barometer
noch sehr hoch seine Bewegung nach unten ist kaum be
merkbar Die Temperatur befand sich heute früh bei
nebeliger 92 /y feuchter südwestlicher Luft und Glatteis
in der Nähe des Gefrierpunktes

Standesamt Halle Meldung vom 18 Januar
Aufgeboten Der Getreidehändler W Zwanziger

Spitze 2 und F Herzau Rockendorf Der Versiche
rungsbeamte W A Vogel Giebichenstein und E Meyer
Wettin

Geboren Dem Weichensteller E Beßler ein S
Diemitz Dem Kaufmann E L Weihmann ein S
Merfeburgerstr 9a Dem Kaufmann C Grohmann
eine T gr Märkerstr 14 Dem Maurer H Hotze
eine T Saalberg 14b Dem Postsekretär E Lehmann
ein S gr Brauhausg 4 Dem Wagensabrikant R
Werner ein S Rannischestr 16 Dem Handarbeiter
F Kerzel ein S Steg 21 Dem Schuhmacher H
Mohr ein S Geiststr 19 Dem Bäckermstr A Fried
rich eine T Albrechtstr 32 Dem Bremser Eh Otto
ein S Ludwigstr 16 Eine unehel T Entbindungs
Institut

Gestorben Der Leinewebermstr Johann Friedrich

Nöbel 82 I 1 M 21 T Altersschwäche 4te Vereins
straße 8 Die Wittwe Sophie Spengler geb Wirth
75 I 11 M 7 T Nierenleiden Taubengasse 3 Des
Schmiedemstr E Stolze T Alma 5 M 17 T Darm
entzündung kl Ulrichstraße 3 Des Fabrikarbeiter A
Rcinhold T Martha 1 I 5 M 6 T Pericarditis
Mittelwache 1

Der Stundenplan der städt Fortbildungsschule
für das erste Quartal d Js

wird in Folge mehrfacher Anfragen hiermit nochmals bekannt
gemacht Montag 1 u 2 Abtheilung Buchführung Diens
tag 1 Abth Chemie und Physik 1 Abth L Zeich
nen 2 Abth Deutsch Lesen Schreiben Sprachlehre
Mittwoch 1 Abth Elemente fremder Sprachen 1 Ab
theilung ü Zeichnen 2 Abth Raumlehre Donnerstag
1 Abth Geometrie 2 Abth Rechnen Freitag 1 Ab
theilung Rechnen 2 Ablh Deutsch Lesen Schreiben
Sprachlehre Sonnabend 1 Abth Deutsch schriftliche
Arbeiten 2 Abth Rechnen Sonntag 1 u 2 Abth
Baukonstruktionslehre und Elemente fremder Sprachen
Die Unterrichtsstunden fallen Sonntags Nachmittag 1 3
in den Wochentagen Abends 8 10 Uhr
Das Kuratorium der gewerbl Fortbildungsschule

Hrldenhagen

Das IV Abonnementstonzert
Die Abonnementskonzerte des Herrn Musikdirektor

Voretzsch scheinen erfreulicher Weise mit jedem Jahre eine
größere Theilnahme im Publikum zu finden So wird denn
das eifrige Bestreben des Herrn Konzertgebers stets nur
Vorzügliches zu bieten den Erfolg des Unternehmens auch für

die Zukunft sichern Ein recht interessantes Programm brachte
wieder das erste Konzert des neuen Jahres welches am ver
gangenen Montage im Saale des Volksschulgebäudes statt
fand Eröffnet wurde dasselbe mit der berühmten VII Sym
phonie äirr von Beethoven in der Rich Wagner
eine Apotheose des Tanzes oder der in Tönen idealisch ver
körperten Leibesbewegung Andere darunter Lenz wohl
wegen der Entstehungszeit des Werkes 1812 ein musika
lisches Schlacht und Siegesgemälde erblicken Für die erstere
Auffassung sprechen allenfalls die zwei letzten Sätze nicht
aber die beiden ersten und was die zweite verbreitetere An
sicht betrifft so findet sie wohl in dem Umstände die beste
Widerlegung daß Beethoven sich nicht wiederholt was er
doch nach Werken wie die Lroioa und die auf Bestellung
geschriebene Schlachtensymphonie gethan haben würde Ganz
anders und wie wir meinen eines Beethoven würdiger lau et
die Erklärung Alfred Kalischers

Das Ganze stellt das in Unschuld beginnende menschliche
Treiben den weitern Verlauf bis zur Verwilderung und
Entartung und schließlich die Bestrafung der sündigen Mensch
heit dar Einleitung Erwachen der Menschen zur
lebensvollen Regsamkeit Ganz einsam läßt nach dem Aii
fangsaccord eine Oboe ihren zauberischen idyllischen Gesang er
schallen bald giebt aber auch hier und da der ganze Jn
strumentalchor von seinem Dasein Kunde Alles rührt sich
keimt und sproßt noch in der unschuldvollsten Natürlichke t
Plötzlich jedoch wird dieses harmlose Treiben namentlich das
der Flöte in I clur durch eine mächtige Wendung nach L
unterbrochen Dieser Ton erklingt in mystischer insamteil
fort hoch spannt er die Erwartung auf das was nun
kommen soll

Der Hauptsatz Us ro beobachtet nun die Menschen
wie sie sich in der vollen Entfaltung der ihnen verliehenen
Kräfte geberden ob sie das was sie im jugendlichem Be
geisterungsrausche so feierlich gelobt nunmehr in großen Lebens
kampfe zu halten gewillt sind Während sich noch Flöte und
Oboe in ihrer paradiesischen Lebensfreude glücklich fühlen und
der gesammte Chor der Streichinstrumente es anfangs vergnügt
nachhallt rührt sich bald die übrige Schaar zu immer höheren
Lebensströmungen In einem gewaltigen Aufschrei bricht sich
der Unmuth Lust wie ihn die Langweiligkeit des mißver
standenen Einerlei erzeugt Wendung nach Ois und s uroU
Es entsteht großer Zwiespalt Die Einen Flöte Oboe und
Fagotts wollen den traulichen Friedenshain behaupten wäh
rend bei den Andern der verzehrende Aufruhr der Leidenschaft
so sehr überHand nimmt daß sie selbst die aus der Tiefe
elfmal erdröhnende und Unglück verheißende Mahnung der
Bässe und die 22 Takte hinter einander schaurig ihr tiefes
L blasenden Hörner überhören Was Wunder daß sie dafür
zur Strafe den Aetherglanz des reinen Lebenslichtes ein
büßen

Im herrlichen zweiten Satze Uo rstto in iu ,11
schaut der Genius der Menschheit mit Wehmuth auf das
thörichte Treiben der Welt er sieht wie sie blindlings in
die verderblichen Netze rennt und weint über den Fall der
Menschheit Der dritte Satz rssto in ckur also in
Terzmodulation entrollt uns dagegen das reinste Freuden
bild Solcher seligen Freuden solch ungetrübter Wonne
könnten die Menschen theilhaftig werden wenn sie es ver
ständen die ihnen verliehenen Geisteskräfte in strahlender
Reinheit zu gebrauchen Im vierten Satze IlsAro eon bi io
in ärir wird uns nun die Menschheit in ihrer vollen Ent
artung vorgeführt Ein bacchantisches Festgelage ist der Schau
platz dieser Dichtung Wilder Tanz tolle Auszüge würzen
das üppige Gelage doch schon der Schmerz der übertriebenen
Lust heftet sich bei I is und Vis moll an die Sohlen der
ausgelassenen Menge Das Geschrei wird bald so betäubend
daß keine vernünftige Stimme mehr durchzudringen vermag
Da plötzlich erschallt ein wahrhaft markerschütternder Trom
petenschrei aus L die Vergeltung rückt heran Alles sucht
zu entfliehen durch alle selbst die entlegensten Tongebilde
wird das Motiv der Ausgelassenheit gehetzt Das Fürchter
liche des gähnenden Höllenschlundes charakterisiren besonders
die Bässe mit ihrem ewig unerbittlichen L und Dis noch
vernichtender erdröhnt jetzt der furchtbare Aufschrei der Trom
peten Felsblöcke fallen donnernd auf die verruchten Häupter
herab und triumphirend zieht schließlich der Chor der Rächer
mit seinen erbeuteten Trophäen umher nachdem er Alles ver
nichtet Soviel über die berühmte äur Symphonie von
der einst die Wiener sagten daß sie ein Tollhäusler geschrie



ben habe Armer Beethoven Doch nun zu den übrigen
Vorträgen

Als zweite Nummer war das Konzert für Pianoforte
mit Orchesterbegleitung in Q äur von Mozart zum Vor
trag angesetzt und zwar spielte den Klavierpart kein Ge
ringerer als der Herr Kapellmeister C Reinecke aus Leipzig
Ueber sein klassisches Spiel haben wir uns schon verschiedene
Mal ausgesprochen wir brauchen uns also diesmal nur auf
die Bemerkung zu beschränken daß die vortrefflichen Eigen
schaften unter denen wir die pietätvolle objektive Auffassung
besonders hochstellen auch diesmal wieder zur Geltung ge
langten ein Zeichen dafür mit welchem zarten Gefühl und
zugleich scharfen Verstände Herr Reinecke bis in die ver
borgensten Falten der vorzutragenden Musikstücke eingedrungen
ist So wollen aber auch Mozart s Werke vorgetragen
sein denn von einem echten Mozartspieler verlangt man nicht
nur einen weichen feinen Anschlag sondern auch eine sichere
korrekte Technik die dem Hörer auch nicht einen Ton schuldig
bleibt Der unsterbliche Meister gestaltete nämlich seine Klavier
werke bis ins kleinste Detail hinein zu klar und durchsichtig
als daß selbst der geringste technische Fehler nicht störend
wirken müßte Natürlich spendete das Publikum diesem wie
auch den andern Vorträgen als da waren Schumann s
Introduktion und Allegro für Pianoforte mit Orchesterbe
gleitung sowie die zwei Stücke eigener Komposition Notturno
und Ri auäon ein altprovenyalischeri Tanz den rauschendsten
Beifall Eine zweite erfreuliche Erscheinung des Abends war
die Konzertsängerin Frl Luise Knispel aus Darmstadt
ihre verschiedenen Liederspenden von Spohr Szene und
Arie aus Faust mit Orchesterbegleitung ferner die am
Klavier von Fr Schubert Nacht und Träume von
I Brahms Wie bist du meine Königin Robert
Schumann Widmung und die nach allgemeinem Wunsche
zugegebene Kavatine von Gluck fanden ebenfalls großen Bei
fall Sie besitzt aber auch eine recht lieblich klingende um
fangreiche Sopranstimme die in technischer Beziehung wohl
ausgebildet ist Ein Theil ihres Erfolges fällt dabei jeden
falls auf die feine sich dem Gesänge aufs Innigste anschließende
Begleitung des Herrn Voretzsch Was schließlich das Or
chester betrifft so sind wir auch der Kapelle des Herrn Musik
direktor Halle für die wohlgelungene Ausführung ihrer
größtentheils recht schwierigen Aufgaben zu großem Dank
verpflichtet

Stadttheater
Die gestrige Benefizvorstellung Therese Krones des

Herrn Wirth hatte zwar ein gut besetztes aber bei weitem
nicht so gefülltes Haus erzielt wie man es bei der allge
meinen Beliebtheit des Herrn W und dessen stetigem Be
mühen das Publikum zu erheitern erwarten dürfte Das
Stück welches in das Schauspielerleben tief hineingreift
ein gut Theil des Lebens und Treibens von Alt Wien zur
Geltung bringt zugleich aber auch die Klippen unverhüllt
zeigt an welchen so manches weibliche schauspielerische Ta
lent scheitert ist so angelegt daß es von Anbeginn bis zu
Ende fesselt Ernste und heitere Szenen wechseln mit
einander ab durch alle aber weht jene Klangfarbe des
Wiener Tones welcher besonders uns Norddeutsche so an
heimelt

Die Therese Krones wurde von Frl v Heßling
gegeben und waren wir überrascht welche Vielseitigkeit die
Darstellerin in Deklamation und Spiel entwickelte Aus
all dem leichtlebigen Treiben des heißpulsirenden Wiener
Blutes leuchtete immer und immer die herzigste Gutmüthig
keit hervor um derenwillen wir der Therese Krones all
die schweren Verstöße gegen die Hausbackenheit des bürger
lichen Alltagslebens verzeihen Frl v Heßling war eine
ausgezeichnete Therese Die Szene in welcher sie die
Wahnsinnige spielt um ihren Verwandten zu beweisen daß
sie Talent für das Theater besitzt war überraschend und
packend zugleich Ihre Leistungen im Gesänge waren bis
auf einige kleine Anklänge an den jüngsten Lieutenant
durchweg gut ja in einzelnen Piecen ausgezeichnet Kurz
und gut es war eine Freude zu sehen wie Frl v H ihre
Rolle aufgefaßt hatte und durchführte

Herr Wirth war als ihr Beschützer und Bühnen
kollege Raimund ebenfalls ganz vorzüglich Die Ehrlichkeit
und Geradheit Raimunds sein Eintreten für die unter
drückten Kollegen seine weitgehende Gutherzigkeit und Opfer
willigkeit der sprudelnde Humor und doch dabei der Hang
zur Melancholie fanden in Herrn Wirths Spiel volle
Geltung Herr Plaschke war als Sevrö und als Wu
cherer Wolf gleich gut Herr Jänicke s fingirter wahn
sinniger Apotheker amüsirte höchlich ebenso Frl Rionds
Frl v Aranyi und Herr Burchard in der Ueber
schätzung ihrer schauspielerischen Größe Herr Egon gab
den Maler Leopold welchen Therese Krones heiß innig
und selbstlos liebt trotzdem sie als Schauspielerin von ihm
verachtet wird mit Geschick Frl Randow war als He
loise recht nett und der kleine Lach zeigte sich in seinem
Auftreten als ein ganz unverzagtes Büblein L

lü Aus dem Saalkreist In der Gemeinde Gim
ritz bei Wettin ist der Psarrer Ende aus Braunsroda
bei Eckartsberga zum Pfarrer mit großer Majorität ge
wählt Die Stelle hat nur eine Kirche und ist nach Ab
trennung der Gemeinde Mücheln bei Wettin das nach
Wettin gekommen ist eine angenehme Die günstige
Witterung ist nicht nur den Landleuten die alle Bestel
lungen haben ausführen können zu Gute gekommen auch
die Schiffer haben großen Vortheil da sie ungehindert ihre
Fahrten ausüben Man sieht fortwährend die Saälkähne
den Fluß durchziehen Mit der Fracht scheint es nachzu
lassen daher mancher Schiffer seinen Kahn in Ruhe ver
setzt hat Die Landleute welche noch Rübenbänke auf
dem Acker haben freuen sich über die eingetretene Kälte
da die Rüben in der Erde ausgewachsen sind

Standesamt Giebichenstein
Meldung vom 11 Januar

Aufgeboten Der Handarbeiter H W Hoffmann
und E B Nötzold Uferftr 2

Geboren Dem Stellmacher F C Bergfeld ein S
Burgstr 15s, Dem Handarbeiter P Helmert eine T
Brunnenstr 22 Ein unehel S kl Breitenstr 1
Dem Handarbeiter F E Zwanzig eine T Ränzelg 2

Gestorben Des Tischlermeister F E Hesse T
19 T Schwäche kl Breitenstr 13 Die Wittwe Müller
F R C geb Demmer 54 I 3 M 29 Brunnen
straße 58

Meldung vom 16 Januar
Geboren Dem Handarbeiter H C E Griebel

ein S Ränzelgasse 5a Dem Seiler F W A Schmil
jun 2 T Zwillinge Advokatenstr 8 Dem Handar
beiter G L C Franke eine T Brunnenstr 33 Dem
Maler F R Hädicke ein S Burgstr 4 Dem Hand
arbeiter F G Windt eine T Burgstr 9

Gestorben Des Bergmanns W A Beyer T 3 M
17 T Stickfluß Wittekindstraße 25 Ein unehel S
3 M 5 T Krämpfe Burgstr 7

Meldung vom 17 Januar
Geboren Dem Maurer F C Sieckmann eine T

Wittekindstr 18 Dem Handarbeiter F C Kohl eine
T Angerstraße 1 Dem Maurer F W Busch ein S
kl Breitenstr 5

Gestorben Des Schuhmachermstr G A Schmidt
S 7 M 23 T Herzschlag Wittekmdstr 45

Provinz und Nachbarstaaten
Cönnern 18 Jan Am vergangenen Sonnabend

wurde hier ein Paletotmarder erwischt Auf hiesigem
Bahnhof tritt ein mehrfach bestrafter Mensch in den
Wartesalon 2 Klasse ergreift einen Ueberzieher zieht ihn
an und geht in der Stadt fechten In der hiesigen Her
berge wurde der Dieb bald von der Polizei dingfest ge
macht Am Sonntag Nachmittag betraten mehrere
Kinder trotz aller Warnung die Eisdecke der alten Saale
zwei brachen ein und sanken bis unter den Hals in s
Wasser glücklicher Weise wurden sie gerettet und kamen
mit dem Schreck und einem starken Schnupfen davon
Am Dienstag war Hierselbst Termin zur Jagdver
pachtung angestellt Unsere Feldflur hält 6300 Morgen
dafür wurde bis jetzt 1200 Pacht gezahlt Die Pacht
für die nächsten 6 Jahre beträgt nun 1615 pro Jahr
Pächter ist Herr Rathmann G Schulze

Bericht oes Vorjeuvereius zu Halle a S
am 19 Januar 1882

Preise mit Ausschluß der Curtage bei Posten aus erster Hand
Weizen 1000 Kx defeete Soorten ISO 210 Ma k mittlere

Qualitäten 215 230 M feinste bis 237 M bez
Roggen 1000 t x 186 180 M
Gerste 1000 seinste Sorten sehr selten und gefragt Mittelquali

täten matt geringere ohne alle Kauflust Landgerste 167 177
M Chevalier 180 200 M

Gerstenmalz 50 kx 14,50 15,00 M
Hafer 1000 kx matt 168 175 M
Hülsenfrllchte 1000 KZ Victoria Erbsen 210 225 M Linsen

50 15 21 M Bohnen weiße trockene Waare 50 KZ
10,50 11 M

Kümmel 50 kß bis 26 M
Mais 1000 kx Donau 155 M amerikanischer 157 160 M
Lupinen 1000 kx 150 M
Oelsaaten 1000 Icss Raps ohne Angebot
Mohnsamen 50 i x blauer ohne Angebot
Stärke 50 22,75 M
Spiritus 10,000 Liter Proeente loeo weichend Kartofsel 48,50 M

Rüben ohne Angebot
RübLt 50 kx 28,75 M
Solaröl 50 kß 8,50 M
Mal ms 50 fremde 5,50 M hiesige 5,75 6 M
Futtermehl 50 Icx 8,50 M
Kleie Roggen 50 kx 6,50 M Weizenschaale bis 5,40 M Wei

zengrieskleie 5,90 6 M
Leltucheu 50 loeo und Termine 7,60 M

Fremden Liste 19 Januar
Stadt Hamburg v Schauroth Lieut im Jnf Regt

Nr 27 Magdeburg Apelt Pferdehändler mit Sohn
Gröbzig Die Kaufleute Zweig Berlin Besemer
Plauen i/V Scheel Erefeld Schwalbach Berlin Brück
Budapest Jänich Leipzig Lippmann Dresden Wilt
Hildesheim Wachtler Jssensie Wieckmann Bielefeld
Manasse Köln Zuleger Frankfurt a/M Rosenstein
Frankfurt a/M Homburg Aschersleben Liebermann
Berlin Schneider Dessau Steinberg Berlin Friedrich
Frankfurt a/M Graeb Remscheid König Frankfurt a/M

Kronprinz Eckleben Major a D Wiesbaden
Schluricke Kom Rath mit Gem Eger Berger Ober
amtmann mit Schwester Marienthal Frau Krause Ren
tiere mit isohn Halberstadt Psitzner Amtsgerichtsrath
Berlin Nizze Bauführer Naumburg Bichel Bauführer
Sangerhausen Walter Generalagent Petersburg Hen
nersdorf Baumeister Leipzig Die Kaufleute Jähnig
Bromberg Maudrich Augsburg Bieler Arnstadt
Letius Paris Burchardt Jhlefeld Lohmeier Erfurt

Russischer Hof Müller Steuer Assistent Weißen
fels Seltmann Rentier Berlin Bragschmidt Lieutenant
Würzburg Ziegelheim Rechtsanwalt Ehemnitz Clas
kow Major a D Hannover Anderson Kandidat der
Zahnheilkunde Stockholm Klober Student Stockholm
Die Kaufleute Iahn Dessau Plenz Eöthen Schöpflich
München Berent Berlin Haferkorn Elberseld Rühl
Stendal

Goldene Kugel Frl v Potznitzky mit Begl Paris
Kolze Oberamtmann Braunschweig v Schönäck Inspek
tor Prag Schütte Fabrikant mit Gen Schönstein
Lüddicke Landwirth Leipzig Scholzenstein stuä jur
Jena Katzbecher Ingenieur Weida Salzmann Inspek
tor Dresden Schurig Bergassessor Halberstadt Eahn
Fabrikant Mainz Forster Bauunternehmer Posen Die
Kaufleute Offenbach Nürnberg Saar Berlin Ohren
sckall Mühlhausen Peiower Berlin Fritz Nürnberg
Hoppe Frankenberg Schönberg Dresden Kahn Esch
wege Förster Salzungen Adler Bremen Frohwein
Remscheid Schmidts Aachen Führig Hannover

Stadt Zürich Tolsch Rentier Leipzig Helmann
Pferdehändler mit Sohn Aachen Bergani Fabrikant
Ehemnitz Kohlstedt Baumeister Danzig Schulze Müh
lenbesitzer mit Gem Kassel Kroning Buchhändler
Leipzig Geinheim Pastor Liegnitz Berg Pastor mit

Frau Belleben Die Kaufleute Franke Dresden Schic
htiger Wien Wollheim Breslau Meyer Königsberg
Ebeling Hannover Levi Plauen Behrens Berlin
Ringer Sangerhausen

Stadt Berlin Lange Rentier Hannover Weigel
Baumeister Berlin Die Kaufleute Abel Gotha Lach
mann Cottbus Sturm Ehemnitz Laisoix Frankfurt a/M
Heinberg Frauenstadt

Nachtrag
Berlin 18 Januar Der Kaiser ertheilte heute

dem Oberpräsidenten v Wolfs aus Magdeburg Audienz
Wie aus Karlsruhe vom 15 Januar gemeldet

wird ist das Augenleiden des Großherzogs ernster auf
getreten als man anfangs glaubte Indeß ist es gelungen
die drohendsten Erscheinungen zu beseitigen der Großherzog
hat seit Mitte letzter Woche weniger Schmerzen und kann
wieder einen Theil des Tages außer Bett zubringen

Der Abg Cremer ist als Mitglied der Centrums
fraktion des Abgeordnetenhauses von der letzteren ausge
schlossen worden

Die Abgg Buchtemann v Heereman Rickert
Danzig und v Wöllwarth haben im Reichstag folgenden

Antrag eingebracht Der Reichstag wolle beschließen zu der
Position Zölle den Reichskanzler in Verfolg des Be
schlusses vom 30 Mai 1881 wiederholt zu ersuchen dahin
wirken zu wollen den H 7 Nr 3 des Zolltarifgesetzes vom
15 Juli 1879 in der Weise abzuändern daß unter Auf
rechterhaltung des Identitätsnachweises nur für die
Person und die Fabrikationsstelle bei der Aussuhr von
Mehl der Zoll einer entsprechenden Quantität von impor
tirtem ausländischem Getreide unter Berechnung des Aus
beuteverhältnisses nachgelassen werde

Nach der N L C wird der Reichstag in
der nächsten Woche nicht vertagt sondern geschlossen werden

Für die Frühjahrssession des Reichstags die als
beschlossene Sache behandelt wird wird der Post zufolge
ein Gesetzentwurf über das Hausirgewerbe vorbereitet

Die Nat Lib Korr schreibt Die Nachricht der
Germania von einem Entlassungsgesuch des Ministers

Lucius scheint nicht so ohne allen Grund gewesen zu sein
wie man behaupten möchte Außer Herrn Lucius soll sich
auch der Finanzminister Bitter in der gleichen Lage be
funden haben Als Grund werden Differenzen über den
Erlaß vom 4 Januar angegeben Nach einer anderen Ver
sion wäre eine Differenz zwischen dem Finanzminister und
anderen Mitgliedern der Regierung dadurch entstanden daß
der erstere in der Verstaatlichung der Eisenbahnen nicht
über die Grenze hinausgehen wollte welche durch die be
reits geschlossenen Verträge bezeichnet wird doch scheint die
Meinungsverschiedenheit vorläufig ausgeglichen zu sein

Der seitherige Legations Sekretär bei der kaiser
lichen Gesandtschaft in Madrid Legationsrath Schenck zu
Schweinsberg ist zum Minister Residenten bei der Re
publik Chile ernannt

Nachdem allseitig bestätigt ist daß die türkische
Note hauptsächlich gegen die Art und Weise des Vorge
hens der Westmächte in Kairo statt in Konstantinopel ge
richtet ist wird in politischen Kreisen nicht bezweifelt daß
die europäischen Regierungen die Berechtigung des von der
Pforte eingenommenen Standpunktes nicht bestreiken werden

Der d eutsch konservative Wahlverein hatte zum
17 d M eine Versammlung seiner Delegirten und
Vertrauensmänner berufen Aus allen Theilen Deutsch
lands waren mehr als 300 Herren diesem Rufe gefolgt
Die Berathungen bezogen sich auf folgende Fragen Ver
hältniß der Gliederung des Wahlvereins zu den Provinzial
und Lokalvereinen Referent Herr v Helldorf Bedra
2 Aufgaben der Centralstelle Referent Fryr v Minnige
rode 3 Bestreitung der finanziellen Bedürfnisse der Cen
tralstelle Referent Frhr v Hammerstein Nach einge
henden mehr als dreistündige Debatten wurde die Ver
sammlung geschlossen

Dem deutschen Kriegerbund einer Vereini
gung von fast 120000 ehemaligen Soldaten des deutschen
Heeres sind auf seine an den Kaiser und an die anderen
deutschen Fürsten anläßlich des Jahreswechsels gerichteten
Glückwünsche Dankschreiben zugegangen

Heidelberg 16 Januar Vorgestern legte ein Stu
dirender der hiesigen Universität auf dem Katheder des Pro
fessors Hofraths Schulze Lehrers des Staatsrechts und
früheren Mitglieds des preußischen Herrenhauses dem er
als Kronsyndikus angehörte eine sl che Bitte nieder
dahingehend Der Herr Professor möge eine Erklärung
über den bekannten Erlaß des Königs von Preußen
vom staatsrechtlichen Standpunkte aus geben Herr Hofrath
Schulze hat für eine seiner nächsten Stunden eine Antwort
zugesagt

Wien 17 Januar Der Bürgermeister Newald
hat die Konsequenzen seiner Lage und seiner Mißgriffe ge
zogen er hat seine Entlassung gegeben Die Neuwahl
wird sich zu einem großen Kampfe zwischen der Regierung
und den Liberalen gestalten das erste politische Gefecht
dieser Art seit Taaffe das in der Reichshauptstadt ge
liefert wird

Rom 18 Januar Telegr In der Kammer
der Depntirten stellte Ricotti eine Interpellation in Betreff
der auswärtigen Politik Ministerpräsident Depretis sagte
er werde morgen antworten ob das Ministerium die In
terpellation annehme und event für wann

London 18 Januar Telegr Eine Depesche
aus Valparaiso meldet den Abschluß des Friedensvertrages
zwischen Chile und Bolivia Die Friedensbedingungen
sollen u A darin bestehen daß Bolivia Küstengebiet abtrete
und seine Beziehungen zu Peru abbreche

Univerfitiits Nachrichten
Heidelberg 15 Januar Der große Senat der

Universität wählte nach langen Jahren zum ersten Mal wie
der ein Mitglied der theologischen Fakultät Professor Dr
Hausrath zum Prorektor für das zu nächste Ostern be
ginnende Studienjahr



München 13 Januar Der bekannte Chirurg Uni
versitätsprofessor Dr Ritter v Nußbaum Generalstabs
arzt Z Ig suits erhielt aus London ein Diplom wodurch
er zum Ehrenmitglieds der ältesten und weltberühmten Ge
sellschaft sooiötas Nsäieg I onäinknsis ernannt worden ist

Vermischtes
Glasgow 18 Januar Telegr Heute früh wurde

ein der Anchor Linie angehöriger Schiffsbauhof durch
Feuer vollständig zerstört Der Schaden wird auf 20000
Pfd Sterl geschätzt

Aetna und Vesuv Ueber die jüngst eingetre
tenen Lavaausflüsse und Ausbrüche aus den beiden italie
nischen Vulkanen wird aus Palermo geschrieben Professor
Horatio Silvestri schickte von Katania folgende vom 30 Dez
v I datirte Mittheilung Seit zwei Tagen zeigt der Aetna
eine gewisse Thätigkeit im Zentralkrater durch Auswurf
von Sand und Asche Besonders am 29 Dezember sah
man große Massen derselben in der Richtung von Nord
west sich in Form von Regen auf die Felder von Bronte
und Maletto ergießen indem sie den weißen Schneemantel
der über das Gebirge ausgebreitet war in wenigen Stun
den schwarz färbten Auch der Vesuv zeigt eine gewisse
Bewegung Man schreibt aus Neapel Eine massenhaft
und fortwährend ausströmende Lava deren Menge größer
ist als bisher in dieser langen Auswurssperiode des Vesuv
floß von der östlichen Seite des Kegels und setzte sich über
die Basis desselben hinaus fort Die begleitenden Er
scheinungen welche in den vergangenen Tagen eine augen
blickliche Vermehrung der Bewegung vorhersagen ließen
haben sich relativ wieder beruhigt so daß im Augenblicke
keine unmittelbaren Ausbrüche zu befürchten sind Immer
hin ist die gleichzeitige Agilität der beiden Feuerherde nicht
außer Acht zu lassen da man annimmt daß submarine
Verbindungen zwischen ihnen bestehen und daß die Zwischen

ationen in solcher Zeit stets gefährdet sind wie dies das
Erdbeben auf Jschia im Frühlinge vorigen Jahres be
wiesen hat

Für die spottlustige berliner Gesellschaft
haben die Gastspiele von Sarah Bernhardt obgleich
die reklamenumwobene Künstlerin bekanntlich mit Deutschland
böse ist eine eigenthümliche Folge gehabt Alle Damen
nämlich die sich mit der pariser Tragödin auf dem Gebiete
der Magerkeit vergleichen können werden seit einiger Zeit
mit allerhand ungezogenen Scherzen geneckt die meist aus
den Feuilletons über Sarah Bernhardt ihren Stammbaum

herleiten Man kann aus diesem Quellenmaterial eine Samm
lung von Hyperbeln auf die Magerkeit einer Dame zu
sammenstellen die den berühmten Hang schen Hyperbeln auf
Herrn Wahl s große Nase kaum etwas nachgäben und
so ist es inzwischen für berliner Lästerzungen ein wahrer
Sport des Witzes und der Erfindungsgabe geworden immer
neue Bosheiten gegen jene Damen zuzuspitzen welchen die
Natur die wünschenswerthe Rundung und Fülle der Formen
versagt hat Da wird über eine magere Gesangsschülerin die
sich für die Opernbühne ausbildet das Gerücht verbreitet
daß sie als Schatten in Dinorah debutnen will
Ein junger Mann der für das fleischlose Fräulein Z schwärmt
muß sich die Frage gefallen lassen ob er vielleicht auch in
der Liebe Vegetarianer ist Eine magere Hofschau
spielerin wird lieblos als eins von den Brettern welche die
Welt bedeuten verspottet und einer spindeldürren Eng
länderin die sich für die nächste Kunstausstellung malen läßt

giebt man den Rath sich im Katalog als Allegorie der
Fastenzeit bezeichnen zu lassen Auch der Satz aus einem
Theatergespräch verdient Erwähnung Bei der gestrigen
Premiöre waren alle Plätze gut besetzt mit Ausnahme
des Fauteuils auf welchem Frau v B saß In der
Nähe eines Ballsaales flüstert man über Fräulein D Das
Eine muß man ihr lassen ihre Schultern stechen in die Augen

weil sie nämlich so spitz sind und über die erstaun
lich magere Frau P heißt es Wie merkwürdig daß sie
dekolletirt geht Als Frau eines Finanzmannes sollte sie
doch eigentlich wissen daß jedes Defizit gedeckt werden
muß So wispert und flüstert man in den berliner
Salonecken wo Frau Msdisance so gern ihren Cercle hält
mit und ohne Grazie in inüniinm und das ganze unartige
Wettrennen der Bosheit hat die böse Sarah Bernhardt ver
schuldet

Unfall Garibaldi S Aus Rom wird den
Daily News unterm 8 d Mls gemeldet Gestern Abend
kursirte ein Gerücht daß Garibaldi gefährlich krank sei
Dieses jetzt aus zuverlässiger Quelle demenrirte Gerücht
scheint semen Ursprung in einem Unfälle gefunden zu haben
welcher dem General vor einigen Tagen in seinem Jnset
heim Madoalena zugestoßen Während er eine steile Straße
hinabfuhr schlug sein Wagen um und der General verletzte
sich Kopf und Gliedmaßen auf den Steinen Die Erschüt
terung betäubte ihn aber er kam bald zu sich und als er
seinen kleinen Enkel Manlio weinen sah sagte er Du
willst ein guter Soldat werden und furchtest oich vor zwei
Tropfen Blut

König Humbert und die Volkszählung
Ebenso wie Papst Leo XIII den Zählzettel bei der Volks
zählung am 31 Dezember elgenhänvig ausfüllte hat dasselbe
König Humbert gethan Beide Dokumente sollen im städti
schen Archive Roms aufbewahrt werden Der König hat
sich und seine Familie folgendermaßen eingeschrieben
Umberto von Savoyen Profession König von Italien
Grundbesitzer In die Rubrik des Wohnortes welche in
zwei Abtheilungen s bleibende b vorübergehende zerfällt
hat sich der König in jener des bleibenden Wohnorts in Rom
eingetragen Margherita von Savoyen Profession Kö
nigin von Italien bleibender Wohnort Rom Viktor
Emmanuel von Savoyen Profession Erbprinz von Italien
bleibender Wohnort Rom
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Verantwortlicher Redacteur Paul Woth in Halle

An die Domgemeinde
Einige Mitglieder unserer Gemeinde haben die Güte gehabt die am Sarge unseres

lieben Focke gesprochenen Worte zum Besten einer Gasbeleuchtung des Domes dem Drucke

zu übergeben Und sind mir 130 als Ertrag durch Herrn M eingehändigt worüber
ich hiermit dankend quittire

Damit ist der Ansang eines Fonds zu dem bezeichneten Zwecke gegeben Der
Wunsch aber bei unseren Abendgottesdiensten besseres Licht zu haben wird der Wunsch
vieler sein Ich bin daher vom Presbyterium ermächtigt die Bitte öffentlich auszusprechen
daß durch freiwillige Beiträge jener kleine Fonds zu genügender Höhe gebracht werde Denn
die Kosten der Beleuchtungsanlage auf unsere kirchlichen Kassen zu übernehmen erschien bei
dem Stande derselben nicht räthlich

Dabei erinnere ich an den letzten Satz unserer Gemeindeordnungen die am
Schlüsse unseres Gesangbuches zu finden sind daß die Gemeinde die freie Predigt des
Evangeliums und die unentgeltliche Verwaltung der Sakramente an unseren Armen mit
reichlicher Wohlthat vergelte Nun jetzt tritt einmal unsere Kirche selbst die sonst nur zu
spenden pflegt wie eine bedürftige mit einer Bitte aus Wir vertrauen daß ihre Bitte
nicht vergeblich gesprochen wird

Der Unterzeichnete ist bereit kleine wie große Gaben zu dem genannten Zwecke in

Empfang zu nehmen
Halle a/S 18 Januar 1882 H Albertz Domprediger

Dienstmädchen mit guten Bü
chern sofort gejucht durch

Emma Lerche gr Schlamm 9

in Giebichenstein in günstiger Lage sind zu
verkaufen Auskunft ertheilt Herr Tischler
meister Bönicke Advokatenstraße Sa daselbst

Bestes Aetz Natron zum Seifekochen u
Reinigen der Bierleitungsrohre bei

Hl Geiststraße 58
tüchtige Mrmer

finden dauernde Aeeord Boden oder
Bank Arbeit und erhalten Verheirathete
den Vorzug in der

Eisengießerei Mlkeroda
bei Eichicht

Lehrling gesucht
Für unser Stabeisen und Eisenwaaren Ge

schäst suchen sofort oder per 1 April c einen
Lehrling Knoke H Giesecke

Wittenberg Rgbz Merse burg
Geübte Näherinnen auf Damenmäntel wer

den gesucht Blücherstraße 9 part
Ein junges Mädchen welches Lust hat

Kindergärtnerin zu werden kann sich mel
den im Kindergarten kl Wallstratze 6
Für passende Stellung wird gesorgt

Eimmi Sriiber
Köchinnen u Mädchen für Alles z 1 Febr

gesucht d Frau Schimpf Kellnergasse 5

Köchin Mädchen für Gliche
n Hausarbeit finden in feinen
Häusern sofort 1 März und

April gute Stelleu durch

kl Schlamm 3

Eine gebildete Dame welche im Kochen
Nähen und Plätten perfekt sein muß wird
wegen Erkrankung der jetzigen zu sogleich oder
1 Februar gesucht Mühlgraben 4

Für eine Dame wird ein orventl Mädchen
gesucht Mehrere Haus u Küchenmädch such
Stellen d Frau Scholle Leipzigers 89

Ein ordentliches Dienstmädchen wird zum
1 März gesucht von I Gerigk

Leipzigerstraße 54

I Gesucht sos für adl Herrschaften zwei
perf Köchinnen ein älteres Mädchen f
eine ältere Dame Näheres bei

Frau Binneweitz gr Märkerstr 18
Eiu junges Mädchen sucht Beschäftigung im

Wäsche Nähen Näheres Königstr 31 III
Ordentl Frau sucht Aufw k l Märkerstr 4 II

Recht brauchb Mädch v Lande m
mehrj Att suchen fos u spät Stelle

durch Trödel 9
I

Köchinnen Haus und Landmädchen finden

Stellen Fra u gr Ulrichstr 47
Ein älteres Mädchen sucht Stelle

Geiststratze 5 0 II
Ein anst j Mädchen im Waschen Plätten

n Nähen erfahren sucht Stelle jetzt od spät
Zu erfragen kl Sandberg 18 1 W Paul

Laden mit großem Schaufenster zu ver
Sophienstraße 2 H Weber

Leletage Wettinerstr 23
herrschaftlich eingerichtet ist zum 1 April zu
vermiethen

Näheres daselbst parterre
Wohnung Wettinerstraße 9 l Etage mit

Gartenbenutzung zum 1 April zu beziehen
Näheres Magdeburgerstraße 30b I

Expedition im Waisenhaus

Magdeburgerstratze 40 und 40
sind größere und kleinere Wohnungen zu ver
Miethen Näheres beim

Hausmann Brod e daselbst

Magdrburgerstratzc 40
u vermiethen 1 Verkaufsladen Mit oder ohne
Wohnung Näheres beim

Hausmann Bro de daselb st

2 St 3 und Zubehör für Ren
tiers oder einzelne Leute passend ist p
1 April preiswerth zu beziehen

Leipzigerslratz e 54

Freundliche Wohnung 3 St 2 K Küche
und alles Zubehör Preis 450 1 April
zu bez iehen Zu ersr Glauch Ki rche 3

2 Stuben 2 Kammern Küche und Zubehö
zu vermiethen Leip igeruraße 78

Die 2 Etage grosze Ulrichstrasze 45 be
stehend aus 4 Stuben 4 Kammern Küche unc
Zubehör ist zum 1 April zu vermiethen aus
Wunsch au ch schon früher zu beziehen

KvrÄuiuiA

I i Iit iiÄ L
1 Etage zu veruneihen Henriettenstr 21 I

1 Parterre Wohnung 1 St 2 K K K
1 April n beziehe n Fleischergasse 14

3 Etage 2 St 2 K u Zub 1 April
zu beziehen Eharlottenstr 3 II

1 St 2 K K auch kann Pferdestall mit
gegeben werden Böllber gerweg 4

2 Logis 1 zu 80 1 zu 48 H zum
1 April zu vermiethen

Geiststraße 50 II
Eine Werkstatt nebst Wohnung zu vermie

then Rathhausgasse 7 Volksküche Daselbst
noch eine Wohnung zu vermiethen

Stube Kammer Küche zum l April an
ruhige Leute zu ver miethen Markt 23

1 Werkstelle für 30 zu vermielben
Geiststraße 50 II

Wohn für still kinderl Miether
Rannischestr 4

Stube K K 36 H 1 April zu bez
Triststr 4 Näh gr KlauSstr 7 bei N oah

Wohnung 2 St 3 K nebst Zubehör
1 April beziehbar gr Ulrichstraße 61 III

Keller zu vermiethen kl Märkerstr 3
Wohnungen zu vermiethen Bäckergasse 9

Sofort 1 Stube zu vermiethen Näh Exp
Eiskeller vermielhet Mühlgraben 1
Eine Wohnung zu 130 A zu vermiethen

Wörmlitzerst raß e 34

Möbl Zimmer Magdeb urgers 40a II r
Ein gut möbl Zimmer an einen einzelnen

Herrn sofort zu vermiethen
gr Wallstraße 42 im Laden

Buchdruckern d s Waisenhauses

Freundlich möbl Wohnung auf Wunsch
mit Pension sofor t alter Markt 21 p

Mö bl Z immer zu vermiethen Harz 20
Anst Schlafstelle Parkslraße 11 p r
Anst Schlasstelle m K Taubeng 14 H I

M guter GclihiillüliM
zu einem Mannfactnrwaaren
Geschäft geeignet mirs zum
1 April oder 1 Juli gesucht

Offerten unter 4 an
die Exped d Vl

Eine geräumige
Parterre Wohnung
m einer srcqnenten Stratze mit minde
stens 1 Zimmer nach der Stratze zu
einem reinlichen Geschäft passend wird
von einem prompten Miethszahler zum
1 April ober 1 Juli zu miethen gesucht
Gefl Offerten mit Preisangade unter C D
54 nehmen zur Weiterbeförderung entgegen

Haasen stein H V ogler in Halle a S
1 Wohnung 1 Stube 2 Kammern Küche

und Zubehör 1 April von j Leuten zu mie
then gesucht Zu ersr Geiststra ße 65

1 Stube und Kammer sosort zu beziehen
gesucht Oss erbeien Geiststraße 67 i L

Zwei Schüler aus guter Familie finden
eine gut e Pension Näh eres Weidenplan 6b

Für 1500 1800 2000 2100 und
2400 sucht 1 Hypotheken

A Bleeser Schmeerstraße 20

kk M M Mm
Heute Freitag deu 20 d M

kasedillKabellä
mit Loiuzsi t

bei gut besetztem Orchester EntrseZi5
Narrenkappen g at s a d Kasse

Anfang 8 Uhr Erg
1 Mantelkragen verl abz Herrenst r 14

Am 10 Nov eine Btsam Mllffe iegen
g eblieben bei A k E Duvinage Posts lr 12

Danksagung
Herzlichen Dank für die zahlreichen Beweise

der Theilnahme welche uns bei dem Ableben
unserer Mutter Schwiegermutter und Groß
mutter zu Theil wurden

Halle den 18 Januar 1882
Familien Rinck und Schoeue
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